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1 Allgemeines 

1.1 Für Horizontalverglasungen, die DIN 18008-1 „Glas im Bauwesen –Bemessungs- 

und Konstruktionsregeln – Teil 1: Begriffe und allgemeine Grundlagen“, DIN 

18008-2 „Glas im Bauwesen – Bemessungs- und Konstruktionsregeln – Teil 2: Li-

nienförmig gelagerte Verglasungen“ und / oder DIN 18008-3 „Glas im Bauwesen –

Bemessungs- und Konstruktionsregeln – Teil 3: Punktförmig gelagerte Verglasun-

gen“ entsprechen oder die nicht wesentlich davon abweichen, ist keine Zustim-

mung im Einzelfall (ZiE) erforderlich. 

1.2 Für Horizontalverglasungen, die einer allgemeinen baurechtlichen Zulassung ent-

sprechen oder die nicht wesentlich davon abweichen, ist keine ZiE erforderlich. 

1.3 Für Horizontalverglasungen, die von den vorgenannten Bestimmungen wesentlich 

abweichen und für alle anderen Horizontalverglasungen ist die Zustimmung im 

Einzelfall (ZiE) bei der LfB zu beantragen. Bezüglich Antragstellung und vorzule-

gender Unterlagen siehe „Allgemeines Merkblatt” (Merkblatt 1) der LfB. 

1.4 Für begehbare Horizontalverglasungen (Treppenstufen, Podeste) ist „Begehbare 

Verglasungen im Rahmen einer Zustimmung im Einzelfall" (Merkblatt G4) der 

Landesstelle für Bautechnik (LfB) zu beachten. 

1.5 Werden an die Horizontalverglasungen brandschutztechnische Anforderungen 

gestellt (horizontale Brandschutzverglasungen), so ist eine allgemeine bauauf-

sichtliche Zulassung erforderlich. Sofern diese Brandschutzverglasungen in Über-
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einstimmung mit der Zulassung eingebaut und verwendet werden, ist keine Zu-

stimmung im Einzelfall erforderlich. Alle anderen Brandschutzverglasungen benö-

tigen eine Zustimmung im Einzelfall. Zusätzliche Hinweise für die Antragstellung 

siehe "Checkliste Brandschutz" der LfB. 

1.6 Über die LBO hinausgehende Forderungen Dritter (z. B. Forderungen der Unfall-

versicherer, Anforderungen in Schulen, Kindergärten, …) bleiben unberührt und 

sind nicht Gegenstand von Zustimmungsverfahren. Für weitere Informationen sind 

auf der Homepage der LfB einige Adressen angegeben. 

1.7 Die Vorgaben der DIN 18008 sind generell anzuwenden, soweit nichts anderes 

bestimmt ist. 

1.8 Dieses Merkblatt wird bei Bedarf dem Stand der Technik angepasst. Im konkreten 

Einzelfall kann die LfB weitergehende Anforderungen stellen. 

 

2 Glasarten 

2.1 Werden Glasarten verwendet, die in DIN 18008 genannt sind, so müssen deren 

Eigenschaften (z. B. Festigkeit, Bruchbild) im Zustimmungsverfahren im Allgemei-

nen nicht durch Versuche oder Gutachten nachgewiesen werden. 

2.2 Wird teilvorgespanntes Glas (TVG) verwendet, so müssen dessen Eigenschaften 

nicht durch Versuche oder Gutachten nachgewiesen werden, wenn der Hersteller 

dieses TVGs eine allgemeine baurechtliche Zulassung des Deutschen Instituts für 

Bautechnik Berlin (DIBt) besitzt und es danach herstellt. 

2.3 Für Verbund-Sicherheitsglas (VSG) aus TVG gelten die in der Bauregelliste für 

VSG genannten Produktanforderungen bzw. die Bestimmungen der entsprechen-

den allgemeinen baurechtlichen Zulassung. 

2.4 Zum Schutz von Verkehrsflächen werden an Horizontalverglasungen besondere 

Anforderungen hinsichtlich ausreichender Tragfähigkeit bei Glasbruch (Resttrag-

fähigkeit) und hinsichtlich Splitterschutz gestellt. Für Einfachverglasungen und als 

unterste Scheibe von Isolierverglasungen kommt in der Regel nur die Verwendung 

von Verbund-Sicherheitsglas (VSG) oder Drahtglas in Frage. Alternativ können die 

Schutzziele aber auch durch Verwendung anderer Glasarten (z. B. mehrschichtige 

Verglasungen mit Gießharzverbund) oder durch sonstige konstruktive Maßnah-

men (z. B. Splitterschutzfolien, Netzunterspannungen) gewährleistet werden. Die 

Wirksamkeit und die Dauerhaftigkeit der Maßnahmen sind nachzuweisen. 



- 4 - 

 

3 Stützkonstruktionen 

 Stützkonstruktionen für Verglasungen müssen hinreichend steif und tragfähig sein. 

Sie sind nach den einschlägigen technischen Baubestimmungen zu bemessen, 

nachzuweisen und der Baurechtsbehörde, dem Prüfamt oder dem Prüfingenieur 

für Bautechnik im Rahmen der bautechnischen Prüfung vorzulegen, sofern diese 

im baurechtlichen Verfahren (§§ 17, 18 LBOVVO) vorgesehen ist. 

 

4 Glashalterungen 

4.1  Glashaltekonstruktionen müssen unter Berücksichtigung baupraktisch unvermeid-

licher Toleranzen eine zwängungsarme Montage der Scheiben ermöglichen. Da-

bei ist darauf zu achten, dass für alle möglichen Verformungszustände ein hinrei-

chender Glaseinstand gewährleistet ist. Durch die Wahl geeigneter Werkstoffe ist 

eine hinreichende Dauerhaftigkeit der Konstruktion sicherzustellen. 

4.2  Der direkte Kontakt zwischen Glas und Glas oder Glas und anderen harten Bau-

stoffen (z.B. Stahl) ist durch geeignete Zwischenschichten zu verhindern. 

4.3  Halterungen (Glashalter) zur Befestigung der Verglasungen an den Stützkonstruk-

tionen sind unter Beachtung der einschlägigen bautechnischen Vorschriften für die 

auftretenden Lasten statisch nachzuweisen. 

4.4  Lassen sich Glashalterungen nicht nach den einschlägigen bautechnischen Vor-

schriften rechnerisch nachweisen (z. B. Kugelsitz von Gelenkhaltern oder Lastein-

leitung über Verguss der Glasbohrungen), so ist deren Tragfähigkeit durch eine 

anerkannte Stelle in Versuchen zu ermitteln und die Ergebnisse in einem Gutach-

ten zu bewerten. Alle relevanten Eigenschaften der Halterungen (Tragfähigkeit, 

Steifigkeiten, dauerhafte Verschieblichkeiten auch unter Last, usw.), die für die 

rechnerischen Nachweise von Halter und Verglasungen erforderlich sind, müssen 

belegt sein. Die Übereinstimmung der verwendeten Halter mit den begutachteten 

Haltern ist durch den Hersteller schriftlich zu erklären. Fehlerempfindliche Füge-

verfahren (z. B. Laserschweißung) bei der Fertigung der Halterungen können ggf. 

weitergehende Maßnahmen zur Qualitätssicherung erforderlich machen. 

 

5 Standsicherheits- und Gebrauchstauglichkeitsnachw eise 

5.1  Die Beanspruchungen von Glas und Halterungen sind stets rechnerisch zu ermit-

teln und nachzuweisen.  
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5.2  Für die Einwirkungen gilt Abschnitt 6 der DIN 18008-1. Zusätzlich sind ggf. auch 

Zwängungen aus Temperatur und Montage zu berücksichtigen. Es wird darauf 

hingewiesen, dass das in Anhang A der DIN 18008-2 angegebene Näherungsver-

fahren für Isolierverglasungen nur für allseitig liniengelagerte Rechteckverglasun-

gen unter konstanten Flächenlasten gilt. Falls die obere Scheibe von Isoliervergla-

sungen nicht über eine hinreichende Resttragfähigkeit verfügt, ist entsprechend 

Abschnitt 5.8 der DIN 18008-2 auch der Ausfall der oberen Scheibe zu untersu-

chen. 

5.3  Spannungsnachweise für vorgespannte Gläser sind ohne Berücksichtigung des 

herstellungsbedingten Eigenspannungszustandes zu führen. Als Bemessungswer-

te des Tragwiderstandes gegen Spannungsversagen sind die Vorgaben der DIN 

18008 bzw. der Zulassung für TVG anzusetzen.  

5.4  Die Durchbiegungsbegrenzungen richten sich nach den Vorgaben der DIN 18008. 

Bei punktgelagerten Verglasungen ist als Bezugslänge der maßgebende Punkt-

stützungsabstand einzusetzen. Für Isolierglas sind ggf. weitergehende Durchbie-

gungsbeschränkungen des Isolierglasherstellers zu beachten. 

5.5  Bei Spannungs- und Durchbiegungsnachweisen für VSG darf ein günstig wirken-

der Schubverbund zwischen den Einzelscheiben nicht angesetzt werden. Gleiches 

gilt für den Randverbund von Isoliergläsern. Beim Nachweis von Isolierverglasun-

gen mit VSG-Scheiben ist auch der Grenzfall des vollen Schubverbunds zu unter-

suchen, wenn dies zu ungünstigeren Ergebnissen führt. 

5.7  Bei den rechnerischen Nachweisen der Verglasungskonstruktionen sind alle die 

Beanspruchung erhöhenden Einflüsse (Glasbohrungen, Ausschnitte, Einspannun-

gen, Exzentrizitäten von Punkthalterungen, Deformationen der Stützkonstruktion, 

unvermeidliche Montagetoleranzen, usw.) hinreichend genau im Rechenmodell zu 

berücksichtigen. Alle nicht auf Dauer gesicherten “rechnerischen” Lagerungsbe-

dingungen (z. B. “freie” Drehbarkeit von Punkthaltergelenken, “widerstandslose” 

Verschieblichkeiten) sind durch ingenieurmäßige Grenzfallbetrachtungen abzude-

cken oder versuchstechnisch zu belegen. 
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6 Versuche zum Nachweis der Resttragfähigkeit nicht  betretbarer Horizontal-
verglasungen 

6.1  Die hinreichende Standsicherheit von Horizontalverglasungen bei Glasbruch 

(Resttragfähigkeit) unter der Einwirkung von planmäßigen Lasten (Eigenlast, 

Schnee usw.) ist in der Regel durch Bauteilversuche nachzuweisen. Falls über-

tragbare Versuchsergebnisse vorliegen, können diese zur Beurteilung herangezo-

gen werden.  

6.2  Versuchsaufbauten müssen die statisch-konstruktiven Verhältnisse am Bauwerk 

(Glasaufbau, Stützweiten, Auflagerung, Einspannungen usw.) hinreichend genau 

wiedergeben. Die Wahl der Prüfstelle und der Versuchsplan sind stets vorab mit 

der Landesstelle abzustimmen. Nachfolgend ist als Beispiel eine Versuchsdurch-

führung an einer typischen Einfachverglasung beschrieben: 

      a)  Aufbringen von mindestens 0,5 kN/m² schlaffer Flächenlast ohne Biegestei-

figkeit oder innere Gewölbewirkung. 

 b)  Brechen aller VSG-Schichten mit Hammerschlag oder Körnerpunktierung – 

es ist ein statisch ungünstiger Rissverlauf anzustreben. Das Rissbild und die 

Standzeit sind zu dokumentieren. Der Versuch darf nach 24 h abgebrochen 

werden. 

 

7 Zusätzliche Anforderungen an Horizontalverglasung en, die zur Durchfüh-
rung von Reinigungs- und Wartungsarbeiten betretbar  sind  

7.1  Auf das Absperren der sich unmittelbar unterhalb der Verglasung befindlichen 

Verkehrsfläche während der Reinigungs- oder Wartungsarbeiten kann verzichtet 

werden, wenn folgende Bedingungen eingehalten sind: 

7.1.1 Die Dachverglasung ist keine frei öffentlich zugängliche Verkehrsfläche, sie wird 

bei Einwirkung weiterer wesentlicher Lasten (z. B. Schnee) oder bei beschädigten 

Glastafeln nicht betreten. 

7.1.2 Auf dem Glasdach befindet sich höchstens eine Person mit einem Gewicht von 

höchstens 1 kN. Es wird nur ein Gegenstand (z. B. Werkzeug) mitgeführt, der eine 

Masse von höchstens 4 kg hat. Zusätzlich darf ein wassergefüllter 10-Liter-

Kunststoffeimer mitgeführt werden. 

7.1.3 Können bei den Arbeiten auf dem Dach die vorgenannten Bedingungen nicht ein-

gehalten werden, so ist ein mit dem Arbeitsschutz (z. B. BG-Prüfzert, Berlin) und 

dem Bauherrn abgestimmtes Nutzungskonzept vorzulegen, aus dem hervorgeht, 
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um welche Arbeiten es sich handelt, welche Gegenstände mitgeführt werden und 

wie viele Personen sich gleichzeitig auf dem Dach befinden dürfen. 

7.1.4 Erforderliche Sicherungsmaßnahmen für das Reinigungs- bzw. Wartungspersonal 

(z. B. gegen seitliches Herabfallen, Durchsturz etc.) richten sich nach den ein-

schlägigen Arbeitsschutzbestimmungen. Unabhängig von der Zustimmung im Ein-

zelfall sind mögliche weitergehende Anforderungen (z.B. Seilsicherung des War-

tungspersonals, Rutschsicherung, Schutz des Verkehrsraumes neben der Vergla-

sung, usw.) rechtzeitig vor der Nutzung mit der gewerberechtlich zuständigen Stel-

le abzuklären. 

7.1.5 Zusätzlich zu den Standsicherheits- und Gebrauchstauglichkeitsnachweisen nach 

Abschnitt 5 sind die maßgebenden Glastafeln unter Einwirkung von Betretungslas-

ten statisch nachzuweisen. Gemäß der in den GS-BAU-18 /2/ zitierten Norm DIN 

4426 /3/ ist pro Person eine statische Einzellast von 1,5 kN mit einer Aufstandsflä-

che von 10 cm x 10 cm in ungünstigster Laststellung auf die unter Eigenlast ste-

hende Verglasung anzusetzen. Bei Isolierverglasungen ist zusätzlich der System-

zustand „Ausfall der oberen Scheibe“ gemäß Abschnitt 5.8 der DIN 18008-2 nach-

zuweisen. 

7.1.6 Zusätzlich zu den Versuchen nach Abschnitt 6 sind nachfolgend beschriebene 

Bauteilversuche durchzuführen. Die Prüfkörper müssen die statisch konstruktiven 

Verhältnisse am Bauwerk (Glasaufbau, Stützweiten, Auflagerung, Einspannungen 

usw.) ausreichend genau wiedergeben. Rechtzeitig vor Versuchsbeginn ist der LfB 

ein Versuchsplan vorzulegen. Der Versuchsablauf erfolgt in Anlehnung an die GS-

BAU-18. Dabei ist bei den Abschnitten 4.1.6.1 und 4.1.6.2 der GS-BAU 18 Fol-

gendes zu beachten: 

· Die Anfangsfallhöhe muss mindestens 1,2 m betragen und ist dann 

schrittweise auf mindestens 1,8 m zu steigern. 

· Die Glasscheiben sind unter „Sommer“- Bedingungen zu prüfen. Sofern 

keine genaueren Temperaturwerte vorgegeben werden können, ist von 

einer Glastemperatur von 50°C auszugehen. 

 Die Prüfkörper müssen die Personenlast(en) auch bei Glasbruch aufnehmen. Auf 

die darunter liegende Verkehrsfläche dürfen keine großen Glas- oder Konstrukti-

onsteile fallen. 
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 Die Ergebnisse der Bauteilversuche sind durch die prüfende Stelle in Bezug auf 

die Verwendbarkeit (Betretbarkeit und Tragfähigkeit bei Glasbruch; Gefährdung 

darunter liegender Verkehrsflächen) der Horizontalverglasungen zu bewerten. 

7.2 Wird die unmittelbar unterhalb der Verglasung befindliche Verkehrsfläche während 

der Reinigungs- oder Wartungsarbeiten abgesperrt, so ergeben sich aus der Be-

tretbarkeit keine baurechtlichen Anforderungen. Eine Zustimmung im Einzelfall mit 

Blick auf die Betretbarkeit ist in diesen Fällen nicht erforderlich. Gegebenenfalls 

sind aber die Vorschriften anderer Stellen (Berufsgenossenschaften, Gewerbeauf-

sicht usw.) zu beachten. 
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Glossar 

abZ Allgemeine baurechtliche Zulassung 
abP Allgemeines baurechtliches Prüfzeugnis 
DIBt Deutsches Institut für Bautechnik Berlin 
ESG Einscheiben-Sicherheitsglas 
ESG-H Einscheiben-Sicherheitsglas mit Heißlagerung 
LBO Landesbauordnung 
LfB Landesstelle für Bautechnik 
TVG teilvorgespanntes Glas 
VSG Verbund-Sicherheitsglas 
ZiE Zustimmung im Einzelfall 
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